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gen bei den Südslaven " (S. 58—64), gibt eine n knappe n Überblic k übe r die For -
schun g zu dem Thema ; er stellt dabe i die frühe n Gemeinschaftsforme n in 
Bosnie n stark heraus . — Thorv i E c k h a r d t (Wien) , inzwische n verstorben , 
versudit e eine n Hinwei s auf die altrussisch e Kalligraphie : „De r Göttweige r 
Bukvar ' un d das zweite Wiene r Ulożenie : Anleitun g zur Bekanntschaf t mi t der 
Moskaue r Skoropis' " (S. 65—78). An Han d eine r Alphabetschriftenrolle , die im 
Benediktinerstif t Göttwei g (bei Krem s an der Donau ) gefunde n un d von der 
Autori n auf 1682—1694 datier t wurde , sowie des 2. Wiene r Ulożeni e des Zare n 
Aleksej Michajlovi c von 1648 erörter t sie sehr einfühlsa m hilfswissenschaftlich e 
Fragen , die bei dem Studiu m dieser Quelle n entstehe n können . — Walte r 
L e i t s c h (Wien) : „Ein e Kriegsberichterstatteri n des 17. Jahrhunderts : Zu m 
Smolenske r Krie g der Jahr e 1632—1634" (S. 79—93), analysier t die Briefe der 
Hofdam e Ursul a Meyeri n als ein treffende s Beispiel halbprivate r politische r 
Berichterstattung , die für Kaiser Ferdinan d IL un d den Kurfürste n Maximilia n 
von Bayern bestimm t waren . Di e Atmosphär e des Krieges komm t dari n vor-
züglich zum Ausdrude . — Pete r S c h e i b e r t (Marburg/Lahn) : „Pete r der 
Groß e un d die russische Flott e am Voraben d des Nystädte r Friedens . Ein 
unbekannte r Brief des Zaren " (S. 94—96), läßt aus seine r Quellenpublikatio n 
erkennen , wie stark Pete r I. sich imme r wieder persönlic h engagierte , vor allem 
in dem Zeitraum , als es um das Gelinge n des Frieden s von Nysta d ging. — 
Mar c R a e f f (Ne w York): „Uniformity , Diversity , And Th e Imperia l Admini -
stratio n in th e Reign of Catherin e II " (S. 97—113), beschreib t zusammenfassen d 
un d geistvoll den Integrationsvorgang , den die russische Gesellschaf t währen d 
der zweiten Hälft e des 18. Jhs . durchlie f —, die soziale Stabilitä t war jedoch 
auf die Oberschichte n gerichte t un d hatte , wie sich 1861 zeigte, kein e Dauer . 

2. 19. un d 20. Jh . — Geor g v o n R a u c h (Kiel) : „P . B. Kozlovskij als russi-
scher Gesandte r in Stuttgart . Verfassungsproblem e in Württember g un d Ruß -
land " (S. 117—134), erinner t an den Fürste n Pet r Borisovic Kozlovskij, den er 
eine n — vermitteln d wirkende n — „russische n Europäer " nennt ; er war für 
die russischen Liberale n in der Emigratio n seiner Zei t eine wichtige Figur . — 
Manfre d A l e x a n d e r (Köln) : „D . D. Achsarumo v — ein Mitglie d des Petra -
sevskij-Kreises" (S. 135—152), weist auf ein unglückliche s Mitglie d des Zirkel s 
um M. V. Butasevic-Petrasevski j hin , das ehe r untypisc h für diese Bewegung 
war. De r Vf. ha t eine sehr ansprechend e biographisch e Studi e geschrieben . — 
Walthe r K i r c h n e r (Princeton) : „Di e Bayer-Werk e in Rußland , 1883—1914. 
Ein deutsche r Beitra g zur Industrialisierun g Rußlands " (S. 153—170), mach t auf 
die branchenspezifische n Eigentümlichkeite n un d Besonderheite n des Indu -
strialisierungsprozesse s in Rußlan d aufmerksam ; Bayer mi t seinem bürokra -
tisch-anonyme n Managemen t entwickelt e dabe i ganz ander e — un d nich t imme r 
nu r gewinnträchtig e — Muste r im Führungssti l als etwa Siemens , wo die per -
sönlich e Familientraditio n eine große Rolle spielte . — Mari a L a m m i c h 
(Köln) : „Pole n un d Deutsche . Zu r Verbreitun g nationale r Bilder währen d der 
Reichsgründungszeit " (S. 171—185), liefert eine n Beitra g aus dem Bereich der 
„Imalogie" , in dem sie bei Günthe r Stök l auch ihr e Dissertatio n geschriebe n 
hat . Sie ha t die Zeitschrif t „Di e Grenzboten " ausgewerte t un d kann , unte r 
Heranziehun g von Kategorie n aus der Vorurteilsforschung , nachweisen , wie aus 
der Widerlegun g polnische r Territorialansprüch e ein negative s Polenbil d pro -
duzier t wurde , das sich besonder s gegen den Adel un d die katholisch e Geist -
lichkei t richtete . — Han s H e c k e r (Köln) : „Vom ,Slavogermanen ' zum Slaven . 
Zu r Darstellun g der Slaven in der Rassenideologi e H . S. Chamberlains " (S. 
186—200), ha t sich, ebenfall s als Schüle r Stökls, auf dem gleichen Gebie t be-
tätigt ; hie r zeigt er am Beispiel Chamberlains , wie aus sonderbare n biologisti-
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sehen Konstruktione n in kurze r Zei t rassenideologisch e Versatzstück e entstehe n 
konnten , die von eine r gewissenlosen Propagand a späte r jederzei t eingesetz t 
werden konnten . — Erwin O b e r l ä n d e r (Münster) : „Gewaltlosigkei t un d 
Revolution . Di e russischen Tolstojane r 1917—1921" (S. 201—214), zeichne t ein 
Bild der Gefolgsleut e Tolstoj s in den schwierigen Jahre n des Kriegskommu -
nismu s un d des Bürgerkrieges . Die Ergebnisse sind wenig ermutigend . —• 
Dagma r D r e n g e n b e r g - W o l l s c h l ä g e r (Berlin) : „Ei n .Irrtum ' Lenin s 
un d seine Korrektu r in zeitgenössische n sowjetischen Darstellungen " (S. 215— 
233), versuch t in ihre n nich t imme r leich t zugängliche n Darlegunge n auf be-
griffliche Differenze n bei Leni n hinzuweisen , es geht ih r dabe i u m die Formu -
lierunge n „Errichtun g eine r sozialistische n Gesellschaftsordnung " bzw. „Durch -
führun g eine r sozialistische n Revolution" . — Ilon a R e i n e r t - T a r n o k y 
(Köln) : „Ungar n nac h dem Erste n Weltkrie g un d das Jahrzehn t der .Konsoli -
dierung ' 1921—1931" (S. 234—253), biete t eine deskriptiv e Übersich t aller Be-
lastunge n un d Lösungsversuche , die für Ungar n nac h den Vorortverträge n für 
die Innen - un d Außenpoliti k zur Verhandlun g standen . Bis 1931 wurde n jeden -
falls die Chance n eine r parlamentarische n Entwicklun g nac h Kräfte n genutzt . — 
Fran k G o l c z e w s k i (Neuß) : „Da s Soldatenlie d in der Volksrepublik Polen " 
(S. 254—267), unternimm t eine Inhaltsanalys e moderne r polnische r Soldaten -
lieder . Wegen des „Pluralismus " der dari n besungene n Theme n finden solche Lie-
der heut e in Pole n offenbar eine beträchtlich e Resonanz . — Gerhar d S i m o n 
(Köln) : „Aktuell e Problem e der sowjetisdien Nationalitätenpolitik " (S.269—284), 
wirft, nac h dem Stan d von End e 1974, einige aktuell e Schlaglichte r auf die Ent -
wicklun g der Nationalitäte n in der Sowjetunio n (besonder s in Transkaukasie n 
un d in Litauen) , die offensichtlic h ein längerfristi g wirkende s Konfliktfel d 
bildet . 

3. Osteuropa : Historiographi e — Forschun g — Vermittlung . — Frantiśe k 
G r a u s (Basel) : „De r Herrschaftsantrit t St. Wenzels in den Legenden . Zu m 
Quellenwer t mittelalterliche r Legende n für die Geschicht e I. " (S. 287—300), prüf t 
in seinem reich belegten Beitra g den Wert hagiographische r Überlieferungen , 
wobei er die Gebundenhei t an die Traditio n un d eine unbewußt e Anpassun g 
an das Zeitgeschehe n sorgsam gegeneinande r abwägt. — Josef B u j n o c h 
(Krefeld) : „Gallu s anonymu s un d Cosma s von Prag . Zwei Geschichtsschreibe r 
un d Zeitgenossen " (S. 301—315), gibt eine n interessante n Vergleich der beide n 
Geschichtsschreiber , die nahez u gleichzeiti g in Pole n un d Böhme n wirkten . 
Gallu s wird dabe i ehe r als ein „moderner " Historiograp h gewertet , währen d 
Cosma s als Chronis t erscheint . — J. L u r i a (Ja . S. Lur'e) , (Leningrad) : „Pro -
blem e der gegenwärtigen .Draculiana' " (S. 316—327), wirft die Frag e nac h dem 
Zusammenhan g zwischen dem historische n (au s dem 15. Jh. ) un d dem lite -
rarische n (aus dem 20. Jh. ) Dracul a auf, das motivgeschichtlich e Verbindungs -
glied ist für ihn das Them a der Tyrannei . De r Bogen ist weitgespannt . — 
Pete r N i t s c h e (Kiel) : „Di e Teilnahm e der Nationalitäte n am Pugacevaufstan d 
im Spiegel der sowjetischen Historiographie " (S. 328—344), ha t eine n erweiter -
ten Forschungsberich t verfaßt , der sowohl die nationale n als auch die sozialen 
Anteil e an dem Aufstand in den Blick nimmt ; besonder s wird die Rolle der 
Baschkire n berücksichtigt . — K.-H . R u f f m a n n (Erlangen) : „Autokratie , Ab-
solutismus , Totalitarismus . Bemerkunge n zu dre i historische n Schlüsselbegrif-
fen" (S. 345—358), klopft wichtige Termin i begriffsgeschichtlich auf ihr e histori -
sche Konkrethei t ab. Bemerkenswer t erscheint , daß er, wenn auch unte r „Kon -
zeptionserweiterung" , an dem Totalitarismusbegrif f festhalte n will. — Carste n 
G o e h r k e (Zürich) : „Historisch e Selbststilisierun g des Kosakentums : Ständi -
sche Traditio n als Integrationsideologie " (S. 359—375), beleuchte t in Anknüpfun g 



Besprechungen und Anzeigen 733 

an die Habilitationsschrif t des Jubilar s (von 1948) das Schicksa l der Kosaken , 
hauptsächlic h der Donkosaken , währen d ihre r historische n Endphas e 1917—1920. 
Unte r dem Gebo t ideologische r Verwertunge n erkenn t er ein e deutlich e Mani -
pulierun g ständische r Traditionen . — Han s L e m b e r g (Düsseldorf) : „Gib t es 
eine tschechoslowakisch e Geschichte ? Versuche eine r nationale n Geschichts -
integration " (S. 376—391), beschreib t auf historiographisdi e Weise das Scheiter n 
eine s nationale n Integrationsversuches . De r „Zwerg " der jungen slowakischen 
Historiographi e konnt e sich gegen den „Riesen " eine r etablierte n tschechische n 
Geschiditswissenschaf t doch nich t durchsetzen . — Jerz y K o z e ń s k i (Posen) : 
„Di e Historiographi e der polnisch-tschechoslowakische n Beziehunge n 1918— 
1945" (S. 393—407), der sich aud i an andere r Stelle zum gleichen Proble m ge-
äußer t hat , verfaßte eine n kritischen , sehr eindringende n Forschungsberich t übe r 
eine undurchsichtige , verwickelte Period e der Beziehungsgeschichte . Manche s 
bleibt ungeklärt . — Klaus-Detle v G r o t h u s e n (Hamburg) : „Südosteurop a 
un d Südosteuropaforschung . Zu r Lage der Südosteuropa-Forschun g in der 
Bundesrepubli k Deutschland " (S. 408—426), liefert eine etwas trocke n geraten e 
Standortbestimmun g dieses Fache s nach  dem Stan d von Anfang 1975; die vielen 
Versuche eine r Begriffsabgrenzun g „Südosteuropa " erscheine n nich t sonderlic h 
ergiebig. De r Hinwei s auf die Forsdiungsmöglichkeite n innerhal b der akademi -
schen Organisatio n ist dagegen nützlich . — Ger d N o e t z e 1 (Schwäbisc h 
Gmünd) : „Osteurop a im Geschichtsunterrich t der Hauptschule . Skizze eine r Be-
standsaufnahme " (S. 427—446), berichte t von der Basis. Sein Beitrag , den die 
Herausgebe r an den Schlu ß des umfangreiche n Bande s gerückt haben , komm t 
zu dem beunruhigende n Ergebnis , daß Osteurop a im Geschichtsunterrich t der 
Hauptschul e „noc h längst keine n angemessene n Plat z hat " (S. 445). — Rolf-
Pete r H a b b i g (Neuß) : „Osteuropäisch e Geschicht e auf der Sekundarstuf e I I in 
den Schule n der Bundesrepubli k Deutschland . Bilanz eine r defizitäre n Situatio n 
un d Wege zur Verbesserung" (S. 447—461), liest sich komplementä r zu dem 
vorangegangene n Beitrag ; auch das Fazi t dieses Beitrags kan n nich t heite r 
stimmen . De r Vf. mu ß leider eine ungenügend e un d z. T. unzureichend e Infor -
mationsvermittlun g übe r die osteuropäisch e Geschicht e nachweisen . Dami t 
schließ t der Ban d ab. 

Resümier t ma n zum End e noc h einma l die Füll e un d die Vielfalt der Beiträge , 
so ergibt sich, daß beinah e so etwas wie ein „Querschnitt " durd i die historisch e 
Osteuropa-Forschun g entstande n ist. Also dod i eine echt e Festschrift , und , wie 
es scheint , eine besonder s gelungene . Da s ist selten . 

Berlin Klau s Meye r 

Forschungen zur osteuropäischen Geschichte. Band 24. (Osteuropa-Institu t an 
der Freie n Universitä t Berlin , Historisch e Veröff., Bd. 24.) I n Kommissio n 
bei Ott o Harrassowitz . Wiesbaden , Berlin 1978. 336 S., 7 Abb. a. Taf. 

Elf von den zwölf Beiträge n des vorliegende n Bande s gehen auf Referat e 
zurück , die der 3. Konferen z übe r Frage n der altrussische n Geschicht e in Oxford 
(1.—4. 9.1975) als Diskussionsgrundlag e vorgelegt wurden . Diese Altrußland -
Konferenze n habe n bereit s Tradition : Ein e erste in Claremont/Kalifornie n un d 
eine zweite in Berlin gingen 1968 bzw. 1971 vorauf, die vierte ist wiederu m in 
Berlin 1978 gefolgt. Kontinuitä t der Kommunikatio n im kleine n Kreise von 
Experten , in diesem Fall e westliche r Kenne r des alten , d. h . vorpetrinische n 
Rußland , erlaub t sehr spezielle Fragestellunge n un d bildet die Voraussetzun g 
für wissenschaftlich weiterführend e Ergebnisse . Di e erste n vier Beiträge erwei-


